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Kleine Mitteilungen X.
Von

H a n s  Sc h l e s c h ,  Kopenhagen.
(Mit Tafel 2—6.)

1. W as is t  Helix labiosa O. F. M üller 1774?
O. F. M üller (1774, S. 96) gibt von ihr folgende 

Beschreibung: Helix testa oblonga, polita Candida, 
apertura edentula, labro dUatato; ferner erwähnt er 
G ualtieri (1742, Taf. 4, Fig. R.) mit Fragezeichen. 
G ualtieri führt seine Art aus Indien an: Turbo ter- 
restris similis marino descripto in hoc Indice (Tab. 
LVIII, litt. D.) sed laevis, valde umbiiicatus, margine 
magis acuto. An angegebene Stelle finden wir aber 
eine Cerion aus West-Indien und folgende: Turbo 
integer, fimbriatus, cylindroidadeus, per longitudinem 
striatus, striis interruptis, ore dentato, subalbidus. An 
idem cum terrestri Turbine Part. 1, Tab. IV, lit. R. 
huius Indicis (B onnani Class. I l l ,  num. 140). Bon- 
nani (1684, Fig. 140) gibt eine sehr schlechte und 
irrtümlich linksgewundene Abbildung eine Cerion. 
Vielleicht ist hier der Grund, daß auch O. F. M üller 
für seine Helix labiosa 1774 Indien als Vaterland an
gibt, aber O. F. M üller erwähnt ferner ausdrücklich: 
Dens  me d i o  a p e r t u r a e  in f i g u r a  G ualtieri in 
n o s t r o  dee st. Nach O. F. M üller’s übrigen ge
naueren Beschreibung: Testa elongata glabra, politis- 
sima, Candida, diaphana. Anfractus octo laeves; 
maximus reliquis omnibus simul sumtis brevior. Aper
tura ovata, absque dentibus; dextro vero latere in 
fauce prominet tuberculum, quod a fovea eo loco 
impressa, quo umbilicus esse solet, efficitur. Labrum 
dilatatum, planum, nitidum, margine sublacero, zeigt 
deutlich, daß wir in O. F. M üller's Art eine arabische
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Euryptyxis-kri1) vor uns haben. E. v. M artens (1889,
S. 150) nimmt deshalb sicher mit Recht an, daß O. F. 
M üller’s Art von FORSKAL stammt, im Yemen 1763 
gesammelt, also identisch ist mit den von FORSKAL 
hinterlassenen und von N iebuhr veröffentlichten Des- 
criptionis animalium; hier erwähnt er eine Helix ara- 
bica mit testa alba et glabra. Nach C hemnitz Con- 
chylien Cabinet (IX, 1786, Fig. 1234) stammen diese 
Stücke von N iebuhr und FORSKAL, dagegen gibt Beck 
(1837, S. 69) Buliminus labiosus M üll, mit einem 
Fragezeichen, wogegen B. forskali Beck (=  Helix 
sulcata M üll.; C hemnitz p a r i ) * 2) bereits in C hemnitz 
1786, Fig. 1231 abgebildet, von Beck (1837, S. 68) aus
drücklich aus Arabien angeführt wird. Diese Art steht 
sehr nahe an Euryptyxis dinshawi Sykes (1903, S. 338) 
und E. littlei P allary (1925, S. 225).

Ich habe ein größeres Material von Euryptyxis 
aus Aden durchgearbeitet und sandte Belegstücke da
von an Major M. Connolly in London. C onnolly 
teilte mir mit, daß nach Material aus der Coli. 
Tomlin E. adenicus Jouss. (Kotypen), E. pilsbryanus 
A ncey und E. jousseaumei B ourg., sämtlich aus Aden, 
und E. bruguerei Bourg. aus Senna in Südarabien 
e i ne  Art sind. Die von mir an C onnolly gesandten 
Stücke enthielten diese Art und noch eine zweite, die 
von C onnolly unter E. yemenensis P al. gestellt wird. 
Es ist ohne jeden Zweifel eine dieser beiden Arten und 
offenbar die erste O. F. M üller's Helix labiosa 
1747, ist, was durch leinen Vergleich mit O. F. M üller’s 
Typen geklärt würde. Nach Notizen von M örch

0  Euryptyxis P. FISCHER 1883 (Typ: Papa candida 
LAM. 1822, =  Petraeocerastus KOBELT 1902.

2) Die Belegexemplare sind noch vorhanden, aus 
SPENGLER’s Sammlung stammend. Als Fundort wird „Indien“ 
angegeben (vergl. O. F. MÜLLER 1774, S. 108).
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fanden sich noch 3 Exemplare, die mit Vorbehalt zu 
Helix labiosa M üller gestellt wurden, aber leider 
sind diese nicht mehr in O. F. M üller’s im Kopen- 
hagener Zoolog. Museum befindlichen Sammlung vor
handen3). Helix labiosa M üller 1774 is t  d e s h a l b  a l s  
no men  n u d u m zu b e t r a c h t e n .
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2. U e b e r s i e h t  ü b e r  die V e r b r e i t u n g  v o n  Po- 
matias elegans M üll, u n d  Helicodonta (Helico- 
donta) obvoluta M üll, im Nor den .  (Taf. 2—4.)

Die meisten Angaben über Pomatias elegans 
M üll, aus Dänemark betreffen subfossile Stücke. Die 
Art gehört zu unsern Relikt-Arten mit einer sehr spora
dischen und — an Stellen, wo sie vorkommt — be
grenzten Verbreitung. Als rezente Vorkommen kom
men nur folgende Oertlichkeiten in Betracht:

1. I ns e l  Ae b e l ö ,  N. W. von F ü n e n ,  ca. 55° 
40’ n. Br., wahrscheinlich das nördlichste Vorkommen. 
Sie wurde hier erst am 28. V. 1928 von Herrn Lehrer 
G eorg Balslöv an der Westküste der Insel zwischen

3) Herrn Dr. R. SPÄRCK, Kustos am Kopenhagener 
zoolog. Museum, spreche ich auch hier meinen besten Dank für 
seine Hilfsbereitschaft aus, mir die Untersuchung der Typen 
zu gestatten.
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Gras an Abhängen mit lockerem Bewuchs entdeckt 
(S chlesch, 1929, S. 38). Gemein.

2. Süd l i c h  v o n  L u n d e b o r g  an de r  S.O. 
Küs t e  von F ü n e n ,  ca. 55° V n. Br. in Buchenwald 
von Herrn H utzen Stamm gefunden. Kommt hier ziem
lich spärlich vor.

3. Süd We s t k ü s t e  von S e e l a n d ,  ca. 55° 10’ 
n. Br., an verschiedenen Punkten entlang der Küste: 
Ormö, Kalnaes b. Holsteinborg, Bisserup, Klinteby (=  
Gumperup). Oestlich von Klinteby Klint habe ich sie 
nicht bemerkt. Besonders bei Regen kann man sie 
in Mengen lebend sammeln. Ihren Biotop stellen 
hier steile Lehmabhänge mit Crataegus - Bewuchs, be
sonders zwischen Moos und Wurzeln dar.

4. I ns e l  F l a t ö  im G u l d b o r g s u n d  z w i s c h e n  
L a a l a n d  und  F a l s t e r ,  ca. 54° 45’ n. Br. Hier 
wurde sie von Apotheker A lfred Benzon und Dr. 
Jonas C ollin im Juni 1869 festgestellt. Die Verbrei
tung scheint nur auf die Westküste und spärlicher auf 
die Nordküste der sehr kleinen Insel beschränkt zu 
sein. An der Südküste ist sie durch die Hühner der 
Bauern ausgerottet und an der Ostküste fehlt sie offen
bar. Sie lebt auf Flatö unter Moos an Lehmwänden, 
die zerstreuten Bewuchs zeigen und sonnig und mäßig 
feucht sind. Der Bodenuntergrund führt Kalk.

Weitere Angaben über rezente Vorkommen be
dürfen neuerer Bestätigung: Bogö zwischen Südsee
land und Falster (?);  Köge in Ostseeland (Vorkom
men bereits von M örch, 1863, S. 319, und W esterlund, 
1873, S. 423 bezweifelt); Stokkebjerg Skov in Ods- 
herred, N. W. Seeland (Budde-Lund, M örch, 1863,
S. 319); ich besuchte diesen Fundort am 4. IX. 1933 
ohne Resultate. Lerchenborg Skov, Asnses, N. W. See-
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land, „wahrscheinlich lebend“ (Johansen & Lynge, 
1917, S. 15).

Subfossil ist Pomatias elegans Müll, festgestellt
aus:

1. N o r d j ü t l a n d  in Kalkgebieten (Hanstholm 
und Vutborg in Vixö am Skagerak, Thy; Klitgaard b. 
Nibe und Dybdal b. Aalborg im östlichen Limfjord- 
gebiet).

2. N.W  S e e l a n d  (Nexelö in Flugsand; Hel- 
vedes Klint an der Kalundborg Fjord und aus einem 
Hünengrab der jüngeren Steinzeit b. Myrekaer in 
Raklev, Refsnaes; ein totes Exemplar aus Asnaes, (J. 
Collin) ferner gemein in Ablagerungen an südlichen 
Abhängen am äußersten Teil von Asnaes (S chlesch 
& O raversen, 23. VI. 1933), und in holozänen Schich
ten zusammen mit Helicodonta (Helicodonta) obvoluta 
M üll. b. Strandgaarden an der Jammerlands Bugt. 
Endlich wurde sie von mir am 3. IX. 1933 auf west
lichen Abhängen von Krudtaarnsbakkerne am Björne- 
hoved südlich von Frederiksvaerk in N. Seeland in 
einer Anzahl von toten Exemplaren gefunden.

3. N. W. F ü n e n  (Röjle Klint).
4. Ae r ö  z wi s c h e n  S.W. F ü n e n  und  S c h l e s 

wi g (Vodrup Klint und südliche Abhänge mit Heli
codonta ( Helicodonta) obvoluta M üll.), vergl, 
Schlesch, Arch. f. Moll. 65, 1933. S. 136—137.

Nach den Mengen zu rechnen, in denen die Art an 
einigen dieser Stellen gefunden wird, ist sie während 
des Klimaoptimums der Postglazialzeit gemein ge
wesen. Im Dybdal Kalkbrud b. Aalborg sammelte 
stud. mag. H artvig Kristensen im Juli 1932 eine 
größere Anzahl toter Stücke, die frei auf dem Boden 
unter Sträuchern lagen. Man darf deshalb vermuten, 
sie sei hier erst relativ spät ausgestorben. Wenn

1. 1. 34.
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Pomatias elegans (M üll.), die zu unsern interessan
testen Relikten gehört, noch im dänischen Gebiet ein 
Refugium gefunden hat, steht dies nicht nur in Ver
bindung mit dem größeren Kalkvorkommen im Unter
grund. Besonders der südliche Teil der dänischen In
seln hat mildere Winter (Januar-Isotherme 0°) und 
etwas wärmere Sommertemperatur (Juli-Isotherme 
16,5° C.). Es ist eine „Wärmeinsel“ mit mehr ozea
nischem Charakter. Auffallend ist aber, daß die Ver
breitung in W.-N.W. Deutschland im großen genom
men auch nordsüdlich zwischen 8—12° östl. Länge 
liegt. E. v. M artens (1870, S. 157—160; 169—172) 
spricht ebenfalls von einer Ost- und Westgrenze dieser 
Art, die nordsüdlich laufen. Ihre rezenten Vorposten 
machen offenbar an der Linie Weser-Aller in Han
nover halt.4).

4) Ob noch sporadische rezente Vorkommen in Schleswig- 
Holstein existieren, steht noch aus. Das Gebiet der Segeberger 
Kalkberge müßte noch genauer bei Regenwetter untersucht 
werden. Pom. elegans soll hier nach Mitteilungen von MÖRCH 
(FRIEDEL, 1872, S. 44) von einem schwedischen Studenten 
gefunden worden sein. Ferner von KAESTNER (1873, S. 51) von 
einer Erhöhung am Karpfenteich bei Schönhagen im Gute 
Bothkamp im Buchenbestand 1871 gefunden, außerdem sub
fossil aus Hünengräbern in Schleswig-Holstein mitgeteilt (KREG- 
LINGER, 1870. S. 5). Auch in Schonen und aut Gothland 
(ZETTERSTEDT) soll Pomatias elegans MÜLL, nach älterer 
Literatur gefunden sein (in leeren Gehäusen). (WESTERLUND, 
1865, S. 112). Gothland besteht zwar aus Silurkalk und in 
Schonen kommt auch Kalk vor, aber da WESTERLUND in 
seinen letzten Arbeiten die Art nicht aus schwedischem Gebiet 
erwähnt, dürfen wir die Angabe übergehen. Sie wird auch nicht 
erwähnt von H. MUNTHE in Gothlands spätquartären Ge
schichte 1910, ebenso nicht von LINDSTRÖM, Gothlands Mol
luskenfauna 1868; in den zoologischen und geologischen Instituts
sammlungen der Universität in Lund, Schonen, liegt offenbar 
auch kein Belegmaterial aus Schonen.

Ich spreche hier Herrn Dr. H. BERLIN, Kustos am 
zoologischen Museum, Luna, und Herrn TAGE NILSSON, 
Amanuensis am geolog. Institut, Lund, meinen besten Dank für 
jede Mühe aus, mir dabei behilflich zu sein, die Frage zu klären. 
Immerhin ist es aber nicht ausgeschlossen daß Pomatias elegans 
MÜLL, tatsächlich subfossil in Schonen Vorkommen kann.
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M enzel (1906, S. 46—48) nennt Pomatias elegans 
M üll, rezent sehr zahlreich im südlichen Hannover, wo 
Kalke und Mergel der Plänerschichten auftreten, an 
der sogenannten Gronauer Kreidemulde und im Innern 
der Hilsmulde in der Gegend von Kaierde, selten da
gegen auf Muschelkalk in der Umgegend von Einbeck 
und am Großen Eversberge südlich von Brüggen über
all an den West- und Südabhängen der Berge in 
lichten Laubwäldern. Im Herbst 1904 wurde sie von 
W agener wieder an dem alten Fundort von Leunis am 
Finkenberge bei Hildesheim festgestellt5). Alluvial 
fand M enzel die Art in Kalktuffen an der Jasser Becke 
bei Salzhemmendorf im südlichen Hannover und vom 
Landesgeologen M üller wurde sie in interglazialem 
Kalktuff an der Steinmühle bei Veltheim nördlich vom 
Harz zusammen mit Cepaea nemoralis tonnensis S and
berger 1893 gefunden.

Rezent kommt Pomatias elegans M üll, ferner 
auf beiden Seiten ider Berggegenden des Mittellaufes 
der Weser vor: Eilsen b. Minden (C lessin, 1884, S. 
447), Lahn b. Zierenberg in Kurhessen (C. P feiffer), 
Pyrmont (M enke), Siebenberge bei Rheden (S por
leder) und Wettensen (M enzel). Im Werratal: 
Wendehausen bei Treffurt; Ziegental, Mönch
berg und Fuchsberg bei Frankenroda. An der 
Unstrut bei Freiburg und Klein - Jena und im 
Saaletal b. Kosen. Obschon G oldfuss (1900, S. 240) 
die Einwanderung für neuzeitlich hielt, stimme ich 
E. v. M artens (1870, S. 158) bei, daß die Thüringer 
Fundorten in Beziehung zu den Weser-Fundorten ste
hen, da der obere Lauf der Unstrut nicht weit yon 
der Werra und Leine entfernt ist. Von Angaben in

5) LEUNIS, Synopsis der Zoologie, 2 Aufl., 1860.
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der Rheinprovinz darf ich erwähnen: am Rolandseck b. 
Bonn; bei Linz und Landskron; im Ahrtal b. Neu
wied und Vallendar b. Koblenz. Kobelt (1870, S. 203) 
gibt folgende Angaben aus Nassau: unterhalb des 
Loreleyfelsen b. St. Goarshausen; an steinigen be
schatteten Orten an den Burgruinen Liebenstein und 
Sternfels; zwischen Fachbach und Ems; an der Lahn
eck; ferner an der Bergstraße b. Auerbach.

Zusammen mit Pomatias \elegans M üll, ist Heli- 
codonta (Helicodonta) obvoluta M üll, während des 
Klimaoptimums der Kontinentalzeit (Julitemperatur 
18° C.)6) zum Norden vorgedrungen, aber Helicodonta 
(Helicodonta) obvoluta M üll, ist anscheinend längst 
im dänischen Faunengebiet erloschen (subfossil nur 
von 3 Punkten bekannt: südliche Abhänge der Insel 
Aerö; Taarnborg b. Korsör und Strandgaarden südl. 
von Kalundborg in West-Seeland und hat kaum grös
sere Verbreitung gehabt). Sie kommt noch isoliert in 
einer Schlucht des Klusries vor, westl. der Landstraße 
bei Wassersleben an der Flensburger Förde (P lam- 
böck, 1929, S. 240), — Julitemperatur 16,7° C. — 
und an Abhängen am nordwestl. Teil des Ukleisees in 
Ost-Holstein, Julitemperatur 16,9° C., an beiden Fund
orten in Buchenbestand (subfossil im Quellkalk am 
Kellersee). Während beide Arten besonders feuchte 
Abhänge bevorzugen, sind ihre Lebensbedingungen 
doch etwas verschieden. Helicodonta (Helicodonta) 
obvoluta M üll, liebt mehr dunkle Wälder und ein 
wenig höhere Sommertemperatur, hat somit echten 
Kontinencharakter, ist eine Zentraleuropäische Mon
tanart; noch in den Gebirgszügen Mitteldeutschlands

6) Läuft durch das südliche Hannover und Kurhessen 
(siehe Isothermenkarte, Tat. 4).
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kommt sie vor, lob wohl seltener wie in Süddeutschland, 
bis Braunschweig und dem Harz.7).
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mende Land-og Ferskvandsblöddyr (Vidensk. Meddelelser 
naturhist. For. Köbenh., 20, 1863).

7) Bemerkenswert ist auch die Verbreitung in Holland 
und Belgien. Für das holländische Faunengebiet liegen aus 
Limburg Angaben von beiden Arten vor, sie scheinen aber hier 
erloschen zu sein (REGTEREN - ALTENA & JANSEN, 1932). 
Außerdem wird Pomatias elegans MÜLL, aus St. Pieter, Berg 
en Terblijt, Houtem und Gulpen, Helicodonta (Helicodonta) 
obvoluta MÜLL, aus Berg en Terblijt, Houtem und Epen 
(JUTTING 1927). genannt. Für Belgien fehlen die Angaben 
für die Provinzen Flandern und Antwerpen (Flachland!), aber 
dagegen sind die beiden Arten in den Provinzen Hennegau, 
Namur und Brabant (Höhenzüge!) gemein. Uebereinstimmend 
mit dem Vorkommen im holländischen Limburg liegt aus dem 
belgischen Maestricht (Limburg) nur eine alte Angabe von 
NYST vor (COLBEAU 1863—65). In England lebt Helicodonta 
(Helicodonta) obvoluta MÜLL, nur in einem sehr beschränkten 
Gebiet entlang den South Downs nördlich Portsmuth, vor
wiegend im Buchenwald, Pomatias elegans MÜLL, dagegen ist 
in Kalkgebieten bis Westmorland verbreitet.
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REGTEREN ALTENA, C. O. van & JANSEN, A. J.: De Lands- 
Iakken van de Provincie Limburg (Natuurhist. Maandblad 
Limburg, 21, 8—9, 1932).

SCHLESCH, H.: Pomatias elegans MÜLL, in Aebelö nördlich 
von Fünen (Kleine Mitteilungen III, Arch. f. Moll., 61, 1929). 

WESTERLUND, C. A.: Sveriges Land- och Sötvatten-Mol-
lusker, 1865.

WESTERLUND, C. A.: Fauna molluscorum terrestrium et flu- 
viatilium Sveciae, Norvegiae et Daniae, 1873.

N a c h t r ä g e :  Im Sommer 1933 untersuchte ich zusammen 
mit Herrn stud. mag. CHR. B. GRAVERSEN außer Asnaes, 
wo wir erst an der äußersten Spitze des Südabhanges nur tote, 
offenbar holozäne Stücke von Pomatias elegans MÜLL, häufig 
fanden, die ganze Küstenstrecke von West- und Südseeland von 
südlich Korsör bis Klinteby. Am Stigsnaes, Basnaes und am 
Glaenö fanden wir keine Spur von Pomatias elegans MÜLL., 
erst am Ormö und Kalnaes fanden wir trotz des trockenen 
Wetters große Mengen; besonders am Ormö an den hohen 
bewachsenen N. O. Abhängen gegenüber Kalnaes kam sie in 
ungeheurer Menge vor. Da Ormö ein Naturschutzgebiet ist, 
wird Pomatias elegans MÜLL, hier eine Zuflucht finden. Ich 
danke auch an dieser Stelle Herrn Gutsbesitzer Graf BENT 
HOLSTEIN-HOLSTEINBORG, daß er mir in entgegenkom
mender Weise gestattete, dies in zoogeographischer Hinsicht so 
interessante Gebiet zu untersuchen. Es wurde mir klar, daß 
der sogenannte „Eichenmiscfrwald“ mit seinen charakteristischen 
Bodenverhältnissen für Pomatias elegans MÜLL, im dänischen 
Gebiet den eigentümlichen Biotop darstellt. Am Klinteby Klint 
scheint Pomatias elegans MÜLL, im Aussterben begriffen zu 
sein; die Lebensverhältnisse sind hier wegen sehr starker Be
wachsung, besonders mit Medera Helix L., die die ganzen Ab
hänge und Bäume bedeckt, seit meinem letzten Besuche vor 15 
Jahren nicht besser geworden. Ich fand indessen nach ge
nauem Suchen außer einer Menge toter Stücke auch vier 
Lebende. Leider reichte die Zeit nicht aus, auch die südlichste 
Küstenstrecke Seelands zwischen Vordingborg und Kallehave 
zu untersuchen, da wir das eigentümliche Vorkommen auf der 
Insel Flatö im Guldborgsund zwischen Laaland und Falster 
untersuchten. Es ist nicht ausgeschlossen, daß Pomatias elegans 
MÜLL, in diesem Gebiet noch an andern Punkten gefunden 
werden kann, ebenso an Inseln entlang die Küste von Fünen, W. 
Seeland und in südl. Kattegat. Auf Flatö kommt sie vorwiegend 
nur auf einem sehr beschränkten (etwa 20 m breiten) Gebiet 
an der Westküste vor, gerade oberhalb der Küste unter einem 
nur ein paar Meter hohen Abhang, zwischen Gras. Es ist nur 
eine Frage der Zeit, wenn sie hier ausgestorben sein wird.

Das Vorkommen bei Lundeborg in S. O. Fünen wurde am 
10. VII. 1933 wieder von den cand. pharm. S. KIERULF- 
PETERSEN und stud. mag. CHR. B. GRAVERSEN besucht. 
Es ist von Interesse zu hören, daß 1 Stück etwa 100 m von der



39

Küste zirka 30 cm vom Boden an einem Buchenstamm ge
funden wurde.
3. U e b e r  das  V o r k o m m e n  von Helicella (Heli- 

cella) itala L. und  Theba (Theba) cartusiana 
M üll, am C h a r l o t t e n l u n d - F o r t  b. Jae- 
g e r s b o r g ,  n ö r d l i c h  von K o p e n h a g e n .

In „The Naturalist“ , 1916, S. 61 wurde von mir 
eine Mitteilung über das Vorkommen von Helicella 
(Helicella) obvia H artm. und Theba (Theba) car
tusiana M üll, aus dem Fortgebiet bei Jaegersborg, von 
Herrn N iels P etersen gesammelt, gegeben. Es war 
mir damals während des Weltkrieges nicht erlaubt, 
diesen Fundort zu untersuchen, weshalb er von hie
sigen Malakologen als unzuverlässig bezeichnet wurde 
(vergl. T aylor’s Monogr. Brit. Land- & Freshw.-Moll. 
Part. 23, 1917, S. 111). Als Charlottenlund-Fort kürz
lich der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wurde, 
besuchten stud. mag. H artvig Kristensen und ich 
diese Oertlichkeit am 29. VI. 1933, nachdem Herr 
H artvig Kristensen am 28. VI. 1930 Helicella (Heli
cella) itala L. dort gefunden hätte8), und wir fanden 
dort Helicella (Helicella) itala L. und Theba (Theba) 
cartusiana M üll, sehr häufig. Später habe ich gründlich 
das ganze Gebiet untersucht und danke auch hier 
Herrn Inspektor cand. phil. P. H. G leie-JÖrgensen 
für die Erlaubnis zu dieser Arbeit. Beide Arten kom
men zwischen Gras im inneren Fortgebiet, besonders 
an westlichen und 'südlichen Abhängen vor. Wie lange 
sie hier Vorkommen, ist kaum aufzuklären, vielleicht 
seit der Anlage des Forts vor etwa 50 Jahren, offenbar 
verschleppt mit Grassamen aus Westeuropa. Es ist

8) Die Angaben von Herrn stud. mag. HARTVIO 
KRISTENSEN in der „Dansk Naturhistorik Forening“ am 10. 
XI. 1933, daß er Theba (Theba) cartusiana (MÜLL.) als Erster 
am Charlottenlund-Fort nachgewiesen habe, ist also unrichtig.
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auffallend, daß sämtliche Stücke der beiden Arten 
sehr dünnschalig sind.

Theba ( Theba) cartusiana M üll. (Taf. 5, Fig. 
17—19).

Die größten Stücke, von sehr geschützten Stellen, 
haben einen Durchmesser bis 14 mm und eine 
Höhe von 7 mm. Die meisten Stücke haben 11 mm 
Durchmesser und eine Höhe von etwa 6 mm, ferner 
kommt häufig eine sehr verkümmerte Form mit einem 
Durchmesser von 7 bis 8 mm und einer Höhe von 
5 mm (var. minor W estl.) vor. Viele Exemplare be
kommen an der letzten Windung eine hornbraune 
Färbung (var. bicolor P ascal).

Dies Vorkommen ganz isoliert in Norden und 
weit von ihrem Verbreitungsgebiet ist von größtem 
Interesse. Selbst in Deutschland überschreitet sie im 
Großen genommen nicht das Rheintal und auch aus 
Holland wird sie nur von 2 Stellen angegeben: Zaan- 
dam und Ossendrecht (Jutting, 1927, S. 11, Separat), 
in S.O. England lebt sie entlang der Küste zwischen 
Gras in Hantshire, Ke nt und Suffolk. In dieser Ver
bindung ist es von Interesse zu erwähnen, daß die ihr 
nahestehende Theba (Theba) cantiana M ont, sich in 
Deutschland entlang dem Jadebusen an der Nord
seeküste findet und in einem frischen gestorbenen 
Stück von Herrn Prof. E. W olf im Dezember 1929 
in den Anlagen Rostocks in Mecklenburg gefunden 
wurde (W olf, 1930, S. 55—56), in N.O. England 
verschleppt in Northumberland und Fife (Journ. of 
Conch., 16, 1921, S. 172), ebenso in der Umgebung 
von Quebec in Kanada (Nautilus 1897, S. 99).

Das eigenartige Vorkommen der Theba (Theba) 
cartusiana M üll, in Dänemark ist nur durch unser 
mehr ozeanisches Klima und sehr geschützten Lage
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der Fundstelle bedingt. Hoffentlich wird ein Ab
schnitt des Forts für die Zukunft als Reservat abge
sperrt.9).

Helicella (Helicella) itala VL. (Taf. 5, Fig. 9—16).
Die größten Stücke erreichen einen Durchmesser 

von 14—15 mm und eine Höhe von 6 mm. Sie tritt 
also als ziemlich flachgewölbte Form auf, (var. 
planorbis P icard) weshalb ich sie 1916 als Helicella 
(Helicella) „candicans Z iegler“ bezeichnete, doch 
kommen auch Stücke mit mehr erhobenem Gewinde 
von etwa 7 mm Höhe vor. Die meisten Stücke zeigen 
einen Durchmesser von 11 mm bei einer Höhe von
5.5 mm. Häufig ist auch eine Kummerform mit
9.5 mm Durchmesser und 4,5 mm Höhe (var. minor 
P icard). T aylor (Monograph. Part. 24, 1921, S. 123) 
erklärt: „the dwarfing is doubtless largely due to the 
hardships of their life conditions and the meagreness 
of the available food supply“ , sicher ganz zutreffend.

Wie ich bereits vor 18 Jahren feststellte (S chlesch, 
1916, S. 61) kommen verschiedene Variationen vor, 
z. B. liegt eine Anzahl Stücke der var. subscalaris 
Baudon (die ich seinerzeit als var. anomala W estl. 
bezeichnete), ferner var. hyalozonata C ockerell, var. 
leucozona M oq .-Tand. vor und am 15. VII. 1933 
fand ich 1 Stück der var. sinistrorsa Jeffreys. Taf. 
5, Fig. 16).

Gegen Mitte des letzten Jahrhunderts wurde Heli
cella (Helicella) itala L. an verschiedenen Punkten 
in N.O. Seeland und in N.O. Jütland gefunden; sie

9) Um diese Vorkommen für unseren Fauna zu bewahren 
habe ich versuchsweise Kolonien von beiden Arten aus Char- 
Iottenlund-Fort an geeigneten Stehen an Eisenbahnabhängen in 
Ryvangen gegenüber Ingeniörkasernen, Kopenhagen, und nörd
lich von Lyngby gegenüber Lyngbysö, N.W. v. Kopenhagen, 
August 1933 ausgesetzt.
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kommt an diesen Stellen nicht mehr vor (S chlesch, 
1928, S. 54), wurde aber seit 1887 am Hälsingborg- 
Friedhof in Schonen (Schweden) festgestellt (H olm- 
qvist, 1917, S. 140)10) und kommt auch in Holstein 
an verschiedenen Stellen vor (S chlesch, 1933, S. 140). 
Die Angabe von Sars, 1 totes Stück von Heticella 
(Melicella) obvia H artm. bei Oslo, Norwegen, ist 
nach O ekland auch unserer Art zuzurechnen (O ekland, 
1925, S. 121).

Auch über Helicella (Helicella) obvia H artm. im 
Norden gibt es Angaben, sie wurde im Zirkonbruch 
b. Frederiksvaern, Norwegen, 1841 von C. M. P oulsen 
in Mengen festgestellt (W esterlund, 1871, S. 113 
bis 114) und wurde auch von Schweden gemeldet, 
in 2 Stücken von H. M uchardt 1907 bei Hälsingborg 
(Schonen) an Zuckerrüben gefunden (d ’A illy, 1907, S. 
171—173), ferner an der Kanalböschung südwestlich 
von Rendsburg, Schleswig, in großen Mengen nach
gewiesen (E meis, 1920, S. 95—96).

Literatur.
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EMEIS, E.: Helicella obvia (HARTM.) bei Rendsburg (Arch. 

f. Moll., 52, 1923).
HOLMQUIST, E.: Fund von Helicclla ericetorum MÜLL, in 

Schweden (Nachrichtsbl. D. Malak. Oes., 49, 1917).
JUTTINO, W. S. S. van BENTHEM: Lijst van gemeenten

vindplaatsen van nederlandsche Mollusken (Tijdschr. Nederl. 
Dierkund. Vereenig., (2), 20, 1927).

OEKLAND, F.: Die Verbreitung der Landgastropoden Nor
wegens (Norske Vidensk. Akad. Oslo, 1. rnatemat.-naturvid. 
Kl., No. 8, 1925).

SCHLESCH, FL: Helix (Helicella) candicans ZIEGLER and 
Helix (Theba) carthusiana MÜLLER in Denmark (The 
Naturalist 1916).
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kommt sie hier nicht mehr vor.
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_  —: Einige Notizen über holsteinische Mollusken (Kleine
Mitteilungen VIII, Arch. f. Moll., 65, 1933).

TAYLOR, J. W .: Monograph ot the Land & Freshwater Mol
lusca of the British Isles. Part 23 & 2-1, 1917—1921. 

WESTERLUND, C. A. Fauna molluscorum terrestrium et flu- 
viatilium Sveciae, Norvegiae et Daniae. 1871.

WOLF, E.: Ein östliches Vorkommen von T hebet, cantiana 
MONT. (Arch. f. Moll. 62, 1930).

4. HeUcella (Candidula) candidula Stud . i n 
Me c k l e n b u r g - S t r e l i t z .

Von Herrn Prof. Dr. T h . Schmierer, Berlin, er
hielt ich zur Nachprüfung einige kleine Helicellen aus 
Feldberg b. Neustrelitz die sich als Helicella (Candi
dula) candidula Stud . erwiesen. Herr Dr. U. Steusloff 
teilt mir gütigst mit, daß ihm dieser Fundort seit 1906 
bekannt ist. Es ist wieder ein isoliertes Vorkommen 
dieser Art. Steuslcff (Arch. Freund. Naturg. Meckl., 
55; 1901) gibt ferner einige Angaben aus dem süd
östlichen Mecklenburg.

5. Helicella ( Candidula) candidula Stud . i n 
D ä n e m a r k  f e s t g e s t e l l t .  (Taf. 5, Fig. 7—8).

Als ich am 2. Juli 1933 zusammen mit den stud. 
mag. C hr. B. G raversen und cand. pharm. H. E. P yndt 
anläßlich ,der Exkursion der „Lolland-Falsters natur- 
historiske Forening“ Kongsbjerg in Mandemark, 
Möen, besuchte, fanden wir hier eine große Menge von 
Helicella (Candidula) candidula Stud . Die meisten 
Exemplare waren weiß und bandlos, einige aber mit 
einem braunen Mittelband versehen (unifasciata P oir.) 
auffallend ist die ¡verhältnismäßige starke Berippung 
und wegen des .Kalkbodens erreichen sie eine ¡beträcht
liche Größe: Durchmesser 10, Höhe 6 mm. Sie sind 
offenbar mit Samen von einem naheliegenden Felde 
verschleppt.

6. Helicella (Candidula) caperata M ont, i n 
D ä n e ma r k .  j(Taf. 6, Verbreitungstafel.)
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Wiederum liegt eine neue Angabe von Heticella 
(Candidula) caperata M ont, für Dänemark vor. Im 
August 1933 wurde sie am Faarevejle Kirkebakke in 
Odsherred, N.W  Seeland, von Herrn S. Kierulf 
P etersen gefunden und von mir im September 1933 
festgestellt. Es ist auffallend, daß diese Art aus See
land bisher nur aus Faxe und Faxe Ladeplads in 
Stevns, ¡S. O. Seeland, bekannt ist; ferner wurde sie 
von Herrn H . A lf. H ansen am Fanefjord Kirkebakke, 
W Möen, am 15. X. 1933 und von den Herren H. 
A lf. H ansen und R ob. H ansen an dem südl. Teil der 
Botö Nor, S.O. Küste von Falster am 29. X. 1933 
festgestellt, sie kommt aber sicher noch an einer Reihe 
von Punkten vor, ebenso in W. Laaland, W. Fünen, 
Nordschleswig und Ostjütland. Helicella (Candidula) 
caperata M ont, ist sicher endemisch im südl. dänischen 
Gebiet. Auffallend ist, daß sie noch nicht entlang der 
Östseeküste von Mecklenburg festgestellt ist, ebenso 
auch nicht aus ¡schwedischem Gebiet. Vergl. Schlesch, 
Arch. f. Moll. 59, 1927, S. 198—200; 61, 1929, S. 37; 
65, 1933, S. 131—132 und S. 214, Fußnote.

7. B e i t r a g  zur  M o l l u s k e n f a u n a  von  S.- 
Pe r s i e n .

Durch Herrn Missionar H. E. J. Biggs, Church 
Missionary Society, Kerman, S.O. Persien, erhielt ich 
eine kleine Schachtel mit Molluskenmaterial, die für 
unsere Kenntnis dieser so mangelhaft erforschten Ge
gend vieles von Interesse enthielt. Herr Dr. F. H aas 
hat mich gütigst bei der Bestimmung unterstützt, wo
für ich ihm wärmstens danke. Hoffentlich wird Rev. 
H. B. J. B iggs uns noch mit weiterem Material ver
sehen, damit wir besser die Grenze zwischen der palä- 
arktischen und der tropischen (indischen) Region) idie
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im großen genommen offenbar östl. von Kerman läuft, 
ziehen können.
P h e n a c o lim a x  ( O lig o lim a x )  a n n u la ris  Stud . Gebirge b.

Seguch nahe Kerman c. 8000’ Höhe. 5. VII. 1931. 
Helicella (Xeropicta) tnille punctata O. Boettg. Um

gebung von Kerman, Aug. 1932.
Zebrina (Subzebrina) oxiana schahrudensis O. Boettg. 

Gebirge ’b. Seguch nahe Kerman, c. 7500’ Höhe,
1. VII. 1932.

Pupilla (Primipupilla) signata Mouss. Gebirge b.
Seguch nahe Kerman, c. 7500’ Höhe, 1. VII. 1932. 

Pupoides (Pupoides) coenopictus H utton, persicus n. 
subsp. (Taf. 5, Fig. 5—6). Unter Palmstämmen 
am Shabdad (=  Khabis) b. Kerman, 14. 1. 1933. 
Die Stücke sind mit einer Höhe von 4,25 mm. 
etwas kleiner als solche ihrer nächsten Verwand
ten, Pup. (Pup.) maharasicus (B gt.) aus der Ge
gend von Aden, von denen sie sich außerdem 
durch etwas geringere Bauchigkeit unterscheiden. 
Erst nachweisen einer coenopictus - Form in S. 
Persien.

Granopupa (Granopupa) granum D rap. Gebirge b.
Seguch nahe Kerman, c. 7500’ Höhe, 1. VII. 1932. 

Succinea (Hydrotropa) pfeifferi Rossm. Isphahan, 2.
III. 1932.

Radix (Radix) auricularia lagotis Schrank. Nahe Raf- 
sanjan, 9. IV. 1932.

Cyclotus (Procyclotus) biggsi n. sp. (Taf. 5, Fig. 
1—2). Gebirge b. Kerman, März 1932, leider 
bisher nur in toten, aber wohlerhaltenen Stücken 
gefunden. Typ und 1 Paratyp der Sammlung H, 
Schlesch, 2 Paratypen im Senckenberg-Museum, 
Frankfurt a. M.
Beschreibung: Gehäuse klein, glatt oder feinge-
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streift, von rotbrauner Färbung', offen und durch
gehend genabelt, ziemlich hochgewunden mit langsam 
zunehmenden Windungen, Umgänge 5, Mundrand 
nicht unterbrochen. Diese Art ist viel kleiner und hat 
viel konkavere Seiten als C. herzi O. Boettg. (Taf. 5, 
Fig. 3) und C. sieversi L. P fr., (Taf. 5, Fig. 4). 
Die Größenverhältnisse sind:
C. biggsi n. sp. H. 3, D. 3, 75 mm.
C. herzi O. Boettg. H. 525—5,4; D. 8—8,5; 6,5—7 mm. 
C. sieversi L. P fr. H. 6,5; D. 7,7—7 mm.

Sie paßt dagegen in der Größe besser zu Cyclo- 
tus (Procyclotus) bourguignati D oum. - Adams aus 
Lenkoran H. 2,5; D. 4 mm, die aber flacheres Ge
winde als sieversi und herzi haben soll, während das 
von biggsi mindestens 'ebenso hoch wie das der ge
nannten Arten ist; auch wird bourguignati als durch
gehend genabelt bezeichnet, während man biggsi 
schon weit genabelt nennen muß.
Bithynella (Bithynella) uzielliana Issel. Wasserlauf 

am Taherabad b. Kerman, 29. II. 1933. 
Melanopsis (Melanopsis) variabilis doriae Issel. Nahe 

Rafsanjan, 9. IV. 1931.
Thiara (Melanoides) tuberculata M üll. Hajjiabad, 1931. 
Theodoxus (Theodoxus) doriae Issel. Agda, 1931. 
Pisidium casertanum P oli. Wasserlauf bei Kerman, 

1932.

8. Ei ne  ne ue  Cryptozona-Ar t  aus  dem s ü d 
l i chen  Vo r d e r i n d i e n .

Cryptozona (NUgiria) strandi n. sp. (Taf. 5,
Fig. 20).

B e s c h r e i b u n g :  Gehäuse enggenabelt, flachge
wölbt bis kugelförmig, feingestreift, besonders auf der 
Oberseite, mit gefleckten gelbbraunen Bändern; Unter-
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seite meist weiß und feiner gestreift, etwas glänzend; 
Umg. 5, mit Ausnahme der letzten langsam zuneh
mend; Mündung groß, Mundrand weiß, etwas verdickt, 
nicht zurückgeschlagen. Durchmesser 21, Höhe 15 mm. 
Mündung: Durchmesser 9, Höhe 9 mm.

F u n d o r t :  Yercaud, Shervaroy Hills, Salem
District, Madras Presidenoy, 7,82° östl. L., 11,05° nördl. 
Br., 4500’ ü. M. 27. V. 1930. (leg. Prof. L. P. Larsen).

B e m e r k u n g e n :  Diese neue Art ist eine Ge- 
birgsform, sie steht C. solata (B enson) aus dem Nil- 
gherry Mts. und C. maderaspatana (G ray) aus Pon- 
dicherry nahe. Die Shervaroy Hills sind ein ziemlich 
trocknes und waldloses Hügelland; sie liegen 220 engl. 
Meilen S. W. v. Madras und ungefähr 5 engl. Meilen 
von Salem entfernt. In Dankbarkeit benannt nach 
Herrn Prof. Dr. Embrik Strand, Riga.

9. M o l l u s k e n  aus  P a r a g u a y .  (Vergl. Arch. 
f. Moll. 65, 1933, S. 141—142 und 222—223).

Wiederum hat Herr F. H. Schade in Villarrica 
mir Molluskenmaterial zur Bestimmung geschickt. Herr 
Dr. F. H aas hat in entgegenkommender Weise mich 
damit unterstützt. Ich spreche hier beiden meinen 
besten Dank aus. Die Arten sind:
Strophocheilus (Megalobulimus) oblongus M üll. Vil

larrica.
Bulimulus (Balimulus) vesiccdis P fr. Villarrica. 
Bulimulus (Bulimulus) sporadicus montevidensis P fr. 

Villarrica.
Solaropsis aff. braziliana D esh. juv. Asuncion. 
Streptaxis (Aftemon) apertus v. M arts. Villarrica. 
Pseudosuccinea peregrina C less. Villarrica.
Helisoma (Planorbina) philippianum D unkr. juv. 

Asuncion.
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Helisoma (Planorbina) psregrinum O rb. Villarrica. 
Iielisoma (Taphius) tenagophitum O rb. Villarrica. 
Physa (Physa) brasiliensis Küstr. Villarrica. 
Liitoriäina australis O rb. Asuncion.
Ampullarius (Ampullärius) scalaris O rb. Asuncion 

Laguna.
Ampullarius (Ampullarius) insularum O rb. Villarica, 

Asuncion.
Musculium argentinum O rb. Villarica.
Eupera platensis D oell. Jurad. Villarrica.
Pisidium patagonicum P ilsbry. Villarrica. 
Monocondylaea lentiformis Lea, Asuncion Laguna und 

Arroyo Tacuara, Colonia Independencia. 
Anodontites trigonus georginae G riffith. Villarrica. 
Anodontites elongatus (S wains.) Villarrica, Gebiet des 

Arroyo Mbovo.
Diplodon granoßus muliistriatus Lea. Villarrica.

10. N a c h t r a g  z u r  „ K l e i n e n  M i t t e i l u n g  
IX“ . (Arch. f. Moll. 65, 1933.)

Auf Seite 210 wird Cepaea horlensis violaceo- 
labiata T aylor aus Dybdal b. Aalborg in 2 Exemplaren 
angegeben. Im Sommer 1933 hat Herr stud. mag. 
H artvio Kristensen eine Anzahl von Exemplaren am 
gleichen Fundort gesammelt und eine anatomische 
Untersuchung zeigte, daß es sich tatsächlich um 
C. nemoralis violaceolabiata Taylor handelte.

Auf Seite 211 wird keine Fundortsangabe für 
Cepaea horlensis roseozonata C ockerell mitgeteilt. Ich 
fand ein Prachtstück an der Vordingborg Slotsruin,
S. Seeland, 8. X. 1933 und ferner nennt Herr H. Alf. 
H ansen diese Form von verschiedenen Stellen, u. a. 
Orenaes Skov, N. Falster.
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Tafelerklärung (Taf. 5)
Fig. 1 a—c Cyclotus (Procyclotus) biggsi n. sp. Gebirge b. Ker

man, S. O. Persien 1/1.
2 a—c „ 2/1.
3 a—b herzi 0 . BOETTG. Lenkoran.
4 a—b „ „ sieversi L. PFR. Lenkoran.
5 a—b Pupoides (Pupoides) coenopictus HUTTON persicus

n. subsp. Shahdad b. 
Kerman, S. 0 . Persien. 1/1.

6 a—b „ „ „ persicus 21 \.
7 a—c Helicella (Candidula) candidula STUD. Kongsbjerg,

Mandemark, Möen, 
Dänemark. 1/1.

,  ,  2 / 1.
(Helicella) itala L. Charlottenlund Fort 

nördl. Kopenhagen. 
Größte Exempl. 1/1. 

L. 1 /1 hochgewölbte Form. 
subscalaris BAUD. 1/1. 
leucozona MOQ.-TAND. 1/1. 
planorbis PICARD. 1/1. 
hyalozonata COCKERELL. 
minor PICARD. 1 / 1.

„ „ „ sinistrorsa JEFFR. 1/1.
17 a—b Theba (Theba) cartusiana MULL. Charlottenlund

Fort nördl. Kopenhagen, 
Größte Exempl. 1/1

18 a—b Charlottenlund Fort nördl.
Kopenhagen, Mittelform 1/1

19 a—b „ minor WESTL. Charlotten
lund Fort nördl. Kopenhagen 1/1.

20 a—d Cryptozona (Nilgiria) strandi n. sp. Jercaud, Sher-
varoy, Hills, Salem, Madras.-1/1.

Die photographischen Aufnahmen verdanke ich Herrn F. MOLL, 
Frankfurt a. M., Die Belegstücke befinden sich in der Sammlung 
H. SCHLESCH, mit Ausnahme von Cyclotus (Procyclotus) 
herzi 0. BOETTG. und Cyclotus (Procyclotus) sieversi L. PFR. 
aus dem Museum der Senckenbergischen Naturforschenden Ge
sellschaft, Frankfurt a. M.

8 a—c
9 a—b

10 a—b
11 a—b
12 a—b
13 a—b
14 a—b
15 a—b
16

Heber eine neue Lartetia, L  algouiensis.
Von

Dr. F Uhl ,  Burghausen a. S.
(Mit Abbildung.)

Seit dem Jahre 1915 hatte ich in dem Wertach- 
genist oberhalb und unterhalb Kaufbeurens immer und

1. 1. 34.
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H. Schl e s  c h , Kleine Mitteilungen X,
Verbreitung von Helicella (Candidula) caperata (MONT.) im Norden.
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